
 
 

wet, wet, wet, 

Schumanns Cup 

„Erst Worte, dann Taten!“ Unter
diesem sardonischen Motto steht
der Schumann’s Cup. Zunächst
wurde also gelesen – und zwar
abends im Bayerischen Hof. Remi-
niszenzen an die Zeiten als der Ball
noch rund und eine simple Leder-
kugel war. Als das Runde ins Ecki-
ge musste. Verse, die Kahn und
Katsche rühmen, die die Ballvirtuo-
sität eines „Kaisers“ preisen, Dra-
men die auf dem grünen Rasen
spielen. So bekannte der Dramati-
ker Albert Ostermaier in seiner
Lesung im Rahmen des Schu-
mann’s Cup: "Ist es der Rasen oder
die Liebe, die brennt? Wer schlägt
die Traumpässe in die Tiefe, wer
schlägt die Augen auf für einen
Augenblick, der alles verändert?
Wer ist auf Ball- und wer auf
Herzhöhe? Wo halten alle zusam-
men und wo hält einen nichts
mehr?“ Und Ostermaier zog die
Quintessenz: „Wir spielen auf Siege,
wenn wir mit der Liebe spielen."

Anschließend wurde heiß diskutiert
über das Thema „Fußball und
Liebe“. Auf dem Podium: die Auto-
ren Moritz Rinke und Wolfgang
Maria Bauer, die Schauspielerin
Anne Schäfer und SZ-
Chefredakteur Hans Werner Kilz.  
 
Am Tag darauf – am Samstag den
10. Juli – war dann bei hochsom-

Dramatik pur beim 
Schumann’s Cup 
2010 
 

merlichen Hitzegraden Bein- statt
Kopfarbeit gefragt. Doch es wurde
nicht nur geschwitzt, gekämpft und
gegrätscht, es wurde, wie es sich
für Literaten-Teams gehört auch
weiter heftig diskutiert: über die
richtige Taktik, über nicht gesehene
Abseitspositionen, über nicht gege-
bene Elfmeter. Die kleinen und
großen Dramen auf und neben dem
Rasen bewegten die Gemüter der
„Edel-Fans“ - von Charles Schu-
mann oder von Innegrit Volkhardt,
Chefin des Hotel Bayerischen Hofs. 
 
Als der Referee das Endspiel des
Schumann‘s-Cup 2010 abpfiff, war
klar: die Autoren-Nationalelf – mit
„Geistesgrößen“ wie Tatort-
Kommissar Udo Wachtveitl oder
Dramatiker Albert Ostermaier in
ihren Reihen - holt sich erstmals
den „Pott“. Der Pokal - ein überdi-
mensionierter Cocktail-Shaker –
wurde vor drei Jahren von Bar-
Legende Charles Schumann gestiftet.

Die inzwischen eingeschwo-
rene Mini-Gemeinschaft 
lässt sich auch von so 
widrigen Wetterverhältnis-
sen wie an dem Samstag, 
den 24.7., nicht von einer 
Ausfahrt abhalten. Und das 
Wetter war nicht besonders 
gnädig, was schon daran zu 
ermessen ist, dass ein vom 
Club organisiertes Golftur-
nier am gleichen Tag abge-
sagt werden musste. 
 
Aber das tat der tollen Stimmung
keinen Abbruch, im Gegenteil, die
Aufenthalte in den Cafés und Res-
taurants wurden ein wenig ausge-
dehnt. Insbesondere im Bayeri-
schen Rigi in Hohenpeißenberg,
dem schönsten Rundblick Bayerns,
war es angenehm, dass unser
Routenplaner Manfred Tomschi, nur
noch einen Innenraum für uns hatte
buchen können, denn draussen auf
der Terrasse wäre es doch etwas

feucht geworden. Übrigens hat
Bernd Ratzke, Urheber dieser
Veranstaltung, versprochen, mal an
einem schönen Tag dort noch
einmal hinzufahren und Fotos zu
machen, denn bei einer geschlos-
senen Nebelwand war von Bayern
rein gar nichts zu sehen ☺. 
 
9 Minis waren am Start, davon ein
von MINI München dankenswer-
terweise uns zur Verfügung gestell-
tes Cabrio. Die Cabrios waren in
der Mehrzahl ☺. 
5 „Hütehunde“ auf Motorrädern
führten und begleiteten uns, Rie-
senkompliment, denn die waren
wirklich klatschnass, selbst durch
die Ledermontur durch. Aus den
Handschuhen lief das Wasser nur
so raus. Und sie mussten bei nas-
ser Strecke besonders aufpassen. 
Es war ein richtiges Erlebnis, ging
dann auch noch in Garmisch-
Partenkirchen einem Mini die Luft
aus, na ja, nicht direkt Luft, aber

Benzin.  
Aber auch da zeigt sich das einge-
spielte Team! 3 Minis und 2 Motor-
räder kümmerten sich um Nach-
schub, und schon ging es weiter.  
Stimmungsvoll dann auch die
Mautstraße Jachenau-Einsiedel,
auch gerade bei diesem Wetter.
Und der Verkehr hielt sich an dem
Tag eh in Grenzen, was einer Ko-
lonnenfahrt eher zuträglich war.  
So kamen Alle geschlossen um
19.00 Uhr auf unserer Hütte am
Spitzingsee in freudiger Erwartung
an. Die Erwartung bezog sich auf
Thomas Kleinhans und den von ihm
gestalteten Grillabend. Ja, richtig
gelesen, es goss in Strömen, aber
es wurde draußen unterm Zeltdach
gegrillt und drinnen geschlemmt.  
 
Nach dem Frühstücksbuffett am
Sonntagmorgen trennte sich das 25
köpfige Team dann wieder mit dem
hoffnungsfrohen Ausspruch: „Bis
zum nächsten Jahr“. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum zweiten mal  
waren die Minis  
vom Club aus  
unterwegs 
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